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Bunte Zeitung
Amerikaniſcher Humbug Jn Amerika ſchwingt ſo

ſchreibt der Schleſ Z ein Mitarbeiter aus NewYork in
allen Beſtrebungen bei allen Vergnügungen im Geſellſchafts
leben ſowohl wie im Geſchäftsverkehr kurz in allen Lebens
vhaſen der Humbug ſein Scepter oder ſeine Geißel Sogar die
Kirchen ſind davon durchaus nicht ausgeſchloſſen Unſere
amerikaniſche Elite tritt einer Kirche bei nicht etwa weil ihr
Geiſt ſie beſonders befriedigt auch nicht weil der Seelſorger ein
beſonders begabter Redner iſt nein die Kirche muß faſhionable
ſein die MillionärSchweinepökler unſere Armours und Swiſts
die Drygoods Princes, die Fürſten des LeinenzeugMarktes
unſere Marſhall Field Farwell und Leiter müſſen dazu gehören
dann kommen die anderen armen Milltionäre ganz von ſelbſt
Oder der Paſtor einer ſolchen Gemeinde muß einmal einen
rechten echten Skandal hervorgerufen haben vielleicht mit der
Frau ſeines Freundes durchgegangen ſein oder in der tollſten
Bezechtheit von der Kanzel herab ſich ſelöſt die Gemeinde und
alles was rum und ran hängt zum Teufel geſchickt haben
dann geht es dann iſt die Kirche in aller Leute Munde ſie iſt
faſhionable Der Geiſtliche kommt vor Gericht ſeine Getreuen

folgen ihm zu Hunderten alles wird aufgeboten ihn rein zu
waſchen alles was Gold Macht Einfluß erreichen können die
Advotaten verlangen entſetzlich viel Geld ſie erhalten es die
Geſchworenen weiſen es mit ſittlicher rung zurück erhalten
es aber trotzdem Die Vertheidiger ſtellen im aufe von einigen
Wochen die Ankläger als die grötzten Ungeheuer der Welt dar
als die ſchleichenden Menſchen die den armen Verklagten in ihr
giftiges Netz gelockt haben und zum Schluß re e
ungeheure Blumenſpenden doppeltes Gehalt und die Kirche ſteht
feſt und glorreich da

Und nun der Humbug im Geſchäftsleben Da iſt noch
am meiſten Humor dabei und es mir oft ſchon ſo vorgekommen
als ob mancher Kaufmann ſo viel Erfolg mit ſeinem Geſchäfte
habe weil ihn das Publikum für das Kühne und Witzige ſeiner
Reklame belohnen will Steht da vor einem Juwelierladen ein
Schild mit fußgroßen Buchſtaben Haltet den Dieb Alles
drängt ſich herzu und lieſt Dieſes war der Schrei der vor
ztwa vier Wochen in London erſchallte als mehrere Poliziſten
ſinter zwei mit Kiſtchen und Käſtchen ſchwer beladenen Individuen
zerſetzten welche ſoeben aus einem der größten Juweliergeſchäfte
Diamanten und Goldſachen im Werthe von 250 000 Dollars ent
wendet hatten Trotz des wiederholten dringenden Schreies und
trotz aller Anſtrengungen gelang es dem kühnen Räuber das
Schiff zu erreichen den Ocean zu durchſchneiden Chicago zu
finden und bei uns Gebrüder F ihre Waaren zu einem
Spottpreiſe los zu werden Wir ſind daher in der Lage
die feinſten Diamanten die herrlichſten Ringe
HOhrringe uſw zu einem fabulos billigen Preiſe
zu verkaufen Kommtl Kommt Kommt AllesJachte und mancher ging hinein mit dem vollen Bewußtſein daß
man Humbug mit ihm trieb aber doch gewiegt von dem ſchönen
Nationalſtolz daß nur Amerika ſolchen Humbug hervorzubringen
vermag Jn den Schaufenſtern der Wirthſchaften von Chicago
befinden ſich ganze Menagerien vom Bären herab bis zum
quiekenden Spanferkel und dazwiſchen Schildkröten Opoſſums
und Känguruhs Natürlich alles lebend und die angenehme
Perſpektive eröffnend daß man nur ein Stück von einem der
Fenſterbewohner d beſtellen brauche um es binnen 10 Minuten
in angenehmer Metamorphoſe vor ſich erſcheinen zu ſehen
Hmbug Harte trockene Beefſteaks und miſerable Kartoffeln
alles ſaft und kraftlos amerikaniſch zubereitet iſt der Lohn für
ſolche friandise

Der Paupagei als Zeuge vor Gericht Vor dem Polizei
bureau des College Green zu Dublin fand kürzlich eine höchſt
komiſche Scene ſtatt Ein Herr Davis forderte von einem Herrn
Moore einen Papagei zurück der ihm fortgenommen worden
und verlangte daß der geraubte Vogel als Zeuge vernommen
werde So komiſch nun auch dieſe Forderung war ließ der
Richter dennoch den Vogel herbeiholen Man brachte ihn in
einem großen mit einem Tuche überdeckten Käfig Davis bat
den Richter um die Erlaubniß den gefiederten Zeugen vernehmen
zu dürfen indem er hinzufügte er wolle keineswegs Herrn Moore
des Diebſtahls beſchuldigen es könne ja vielleicht ein anderer
den Vogel geſtohlen und jenem Herrn verkauft haben Der An
walt Moore s fragte Davis hierauf auf welche Art denn ſein
Zeuge vereidigt werden ſoll Jn dieſem Augenblick ſang der Vogel
Anter ſeinem Tuche Freut euch des Lebens Herr Davis
nahm jetzt das Tuch ab trat dicht an den Käfig und ſagte zu
dem Vogel Habe mich lieb mein Junge Der Vogel kletterte
am Gitter umher und liebkoſte ihn Hierauf nahm Davis den
Poapagei heraus ſetzte ihn auf die Hand und fragte Wie
ſpricht der Hund apchen bellte aus Leibeskräften Und die

ofort erſchallte ein klägliches Miauen Wem gehörſtr v ſang der Vogel Lieber Anton ich bin dein willſt

T T Kebaltion verantworilich J Albert Herling in Halle

du auch der meine ſein Alles lachte Der Richter ſprach
Herrn Davis den Vogel zu und Papchen wiederholte Lieber
Anton ich bin dein

Eine gekränkte Künſtlerin Die Sängerin Georgina Burns
erſte Primadonna der Karl Roſa Operngeſellſchaft in Edinburgh war
von dem Muſikkritiker des Scottiſh Leader in einer Kritik über
die Oper La Traviata, in welcher ſie die Titelrolle ſpielte arg
mitgenommen worden weshalb ſie den Kritiker auf 1000 Lſtrl
Schadenerſatz verklagte Das Gericht hat die Klägerin indeß
abgewieſen da ein jeder das Recht habe eine Künſtlerin zu
kritiſiren ſo lange der Kritik nicht malitiöſe Motive zu Grunde
liegen und derartige Motive ſeien in dem betreffenden Aufſatze
nicht zu finden

Etwas vom Holſteiner Bauern Jn der Nähe eines
größeren Dorfes ſo erzählt man uns ſoll für die neue
Bahn eine Halteſtelle eingerichtet werden Aber die Lage des
Bahnhofs paßt den Anwohnern nicht und man beſchließt eine
Eingabe höheren Orts zu machen Wi ſünd doch de Lüd de
Eener hören möt, ſagt einer der Bauern zum Apotheker
Denken Se doch man wenn wie all unnerſchriwten dor ſünd

de fief Grotburen de ſöß Halfburen und denn noch de Käthners
und de lütten Kläffer as de Paſter de Dokter un Se
Herr Aptheiker wenn wi unſe Namen all dorunner ſetten

n müß dat doch mit n Deubel taugahn wenn wi t nich dürch
etten

Groß genug Tante Weshalb weinſt du Gretchen
Gretchen Mama will den Papa nicht bitten daß er mich

ins Bad fahren läßt Tante Weshalb denn nicht
Gretchen Mama ſagt jetzt bin ich ſchon groß genug ſelbſt
in Ohnmacht zu fallen

Zwecklos Sie gehen wohl dieſes Jahr wieder ins Bad
Gewiß mit meinem Mann Ach mit dem Mann

Dann könnten Sie doch auch zu Haus bleiben

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Die Photographie von Himmelskörpern am

hellen Tage iſt die neueſte Errungenſchaft welche der aſtro
nomiſchen Wiſſenſchaft gelungen iſt Die bekannte Lick Sternwarte
in Kalifornien erhielt ſolche Photographien des Möndes der
Venus des Merkur und des Hauptſterns erſter Größe in der
Leyer der Vega Die Aufnahmen geſchahen mit dem großen
Refraktor deſſen Objektiv abwechſelnd auf 33 15 8 und 4 Zoll
abgeblendet wurde Selbſtverſtändlich mäßten beſondere Vorſichts
maßregeln getroffen werden um den Eindruck des diffuſen hellen
Tageslichtes möglichſt zu mindern Die Aufnahmen geſchahen in
den Nachmittagsſtunden namentlich die Bilder des Mondes ſind
als vorzüglich gelungen zu betrachten

Kleine Theater Nachrichten Der gefeierte
Operettentenor Robert Philipp in Berlin welcher wie vor
einiger Zeit gemeldet zur Oper übergeht und für die dortige
Hofoper in Ausſicht genommen iſt eröffnet ſein Gaſtſpiel im
März und tritt zunächſt als Joſe Carmen Wilhelm Meiſter
Mignon und Goutran das goldene Kreuz auf Hat das

Gaſtſpiel woran bei der prächtigen Stimme der guten Schule
und dem Darſtellungstalent des Künſtlers nicht gezweifelt wird
den erhofften Erfolg ſo tritt Herr Philipp mit Beginn der
nächſten Spielzeit in den Verband des königl Opernhauſes

Die vielbeſprochene und mit Spannung erwartete erſte
Aufführung von Richard Wagners Lohengrin
fand geſtern in Rouen ſtatt Hoffentlich haben die Herren
Franzoſen inzwiſchen gelernt daß ſich ElſaßLothringen nicht
durch Theaterſkandale wiedergewinnen läßt Wie verlautet
werde das Verbot des Thermidor nächſtens aufgehoben
werden Sardou habe ſich erboten Aenderungen an dem
Stücke vorzunehmen

r

Neueſter Räthſelſchatz Reichhaltigſte Räthſelſammlung
für Jung und Alt Von Wilhelm Bötcker Hamburg Ver
lagsanſtalt und Druckerei Aktien Geſellſchaft vorm J F Richter
1891 4 M Das ſchön ausgeſtattete Buch enthält 2500 Räthſel
der verſchiedenſten Art nebſt den dazu gehörigen Auflöſungen es
bietet eines der angenehmſten Mittel um Verſtand und Phantaſie
gleichmäßig anzuregen Die Auswahl und Zuſammenſtellung der
Räthſel iſt eine höchſt lobenswerthe und ſomit kann das Buch
beſtens empfohlen werden

Wippchens ſämmtliche Berichte Herausgegeben von
Julius Stettenheim Siebenter Band Berlin Hermann
Paetel 1891

Der Poetiſche Hausfreund Reichhaltige Sammlung
von Original Gedichten zu jeder im Leben vorkommenden Ge
legenheit von Jda Naerger geb Fichtner Schweidnitz Georg
Brieger 1 Mark

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Nr 32 Halle a d Sonnabend den 7 Februar 1891
16 Unker der Rönigskanne

Preisgekrönter Roman
Die junge Dame verſtand im erſten Augenblicke die ſehr höfliche Geſchäftsſprache des Briefes nicht gen welcher e W

Inhaber eines großen Modegeſchäftes in der Reſidenz unter
fertigt war Der Mann bat um Entſchuldigung daß er das
gnädige Fräulein beläſtige aber er ſehe ſich genöthigt die ſehr
geſchätzte Kundin um Auskunft zu erſuchen an wen fernerhin
die Konti geſandt werden ſollten da mehrere Schreiben an
die Gutsverwaltung gänzlich unbeantwortet geblieben ſeien
Rge erlaube man ſich das Konto des letzten Jahres bei

Das fehlt wahrhaftig noch daß ich mich um ſolche Dinge
kümmern ſoll, rief die junge Dame nach der Lektüre dieſer
Epiſtel ſehr indignirt aus und mit einer raſchen Bewegung
war der Brief in zwei Hälften zerriſſen Schon wollte die
Baroneſſe die Stücke in die lodernde Flamnme des Kamins
werfen als ihr einfiel es könnte doch vielleicht gut ſein den
Brief dem Vater zu zeigen den Brief und die Rechnung
Langſam legte die junge Dame den zerriſſenen Brief wieder
auf den Tiſch und las nun erſt bedächtig die einzelnen Poſten
der Rechnung durch Sogar ihr der an hohe Preiſe für ihre
Toilettenbedürfniſſe gewöhnten Dame erſchienen dieſe Zahlen
bedenklich Sollte ſie wirklich mit dieſer Rechnung zum Vater
gehen der ja doch trotz ſeiner gegentheiligen Ver
ſicherungen in Geldangelegenheiten allerlei Kummer und
Sorgen hatte Yella mußte es ja ſehen ſo ſehr ſie ſich auch
dagegen anfangs geſträubt hatte Wollte ihr Vater ja ſogar
wie er neulich geäußert hatte eine Anzahl Pferde verkaufen
die ihm doch ſo viel Vergnügen machten Das hätte er wohl
nimmer gethan wenn nicht die höchſte Nothwendigkeit es ge
fordert hätte Denn daß er ſich unnützer Sorge um die
Pflege der Thiere entſchlagen wolle wie der Vater geäußerthatte das konnte nicht der wahre Grund für bieſe Ein
ſchränkung ſein Was aber thun woher dieſe Rechnung
bezahlen die wie es ihr Stolz forderte doch ſofort gezahlt
werden mußte Das Baargeld über welches ſie im Momente
verfügte deckte nicht den zehnten Theil dieſer Schuld Die
Baroneſſe brauchte ſelten größere Summen da es Brauch
war daß alle Rechnungen auch die für die Baroneſſe an die
Gutsverwaltung geſandt wurden Seit Salberg fort war
leitete Siegfried proviſoriſch die Verwaltung Sollte ſie ihm
dieſe Rechnung zeigen deren Zahlen gar laut von ihrer Eitel
keit und Verſchwendung erzählten Sollte ſie ihm vorrechnen
was in häßlichem Gelde der Spitzenduft und Seidenglanz
koſtete der ihre ſchöne Geſtalt umhüllte

Ja gerade ihm, dachte ſie mit einem gewiſſen Trotze
oaee ſich in die Verwaltung eingedrängt er muß Rath

affen
Die Baroneſſe läutete heftig ihrem Kammermädchen aber

Mademoiſelle Milka ſchien nicht zu hören Jn ihrer Ungeduld
trat die junge Dame auf den Korridor hinaus da klang
von der Treppe herauf gedämpftes Lachen Die Baroneſſe
näherte ſich der Treppe die weichen Matten im Korridor
machten ihren Schritt unhörbar Ein Blick über das Treppen
geländer a ihr eine nicht mißzudeutende Gruppe Milka
trug ein Kleid der Baroneſſe über dem linken Arme mit der
rechten freien Hand mühte ſie ſich zwei braune kräftige
Männerhände fortzuſchieben die ſich über ihre liſtigen Augen
gelegt hatten Nun wer iſt fragte der Mann mit ver
ſtellter Stimme und küßte das kleine roſige Ohr des hübſchen
Kammermädchens

Wenn s nicht der Förſter oder der Koch iſt, lachte Milka
ſo iſt s der ſchlimmſte Mann im ganzen Schloſſe welcher

wie Louis ſagt den armen Mädchen nur ſchöne Worte vor
redet gerade wie ſein Herr und ſich nichts dargus macht
wenn ſich die Betrogenen die Augen blind weinen S

von Maria Thereſia Man 2Jäger zornig der Halunke der e gglaubt 9 und du haſt e
man kein Wort vernahm nach einer kleinen Pauſe

doch mittheilen daß ich deine Braut bin damitSchlimmes von mir dent le nicht
Sag s lieber noch nicht Milka, u Paul treu

e h denn ſieh wer weiß ob der Herr Direktor nicht ſehr
böſe ſein würde daß ich mich mit dir verlobt habe da er es
nicht einmal gern ſieht wenn ich mit dir ſpreche

Und da fürchtet ſich der Herr Paul vor ſeinem geſtrengen
Herrn fragte Milka ſpöttiſch

er nicht

mädchen
Ach was mit dem Herrn Direktor kann ſich dein hoch

ein Diener nicht einmal ein rechter Menſch iſt, riefgerng ch ch ſch iſt, rief Paul
ilka

Um ſo ſchlimmer
n r Direktor z ſie nicht leiden
Na ihm iſt es gewiß ſehr gleichgiltig ob das hochgeborenFräulein ihn leiden kann oder nicht 5 ene

und der Ton der Sprechenden war ziemlich ſcharf geworden

unglänbigen Staunens aus
Gleichgiltig wiederholte ſie es giebt gar keinen Mann

giltig zu bleiben vermöchte
O meinen Direktor haben ſchon noch viel ſchönere

hat ihnen gar nichts geholfen Auch weiß ich warum
Wenn ſo ein Mann wie unſer Direktor einmal ſo recht von

mehr

ſprochen und von Milka wohl auch verſtanden worden denn

leiſe etwas ins Ohr flüſterte
Milka rief die Baroneſſe laut und die beiden Leute

flogen auseinander Paul verſchwand unten im Korridor und

hochrothem ſchuldbewußtem Geſicht vor ihrer Herrin
Jch habe geläutet, ſagte Hella die von ihrer Dienerin

gefolgt ihrem Zimmer zuſchritt
Jch war in der Plättkammer, ſtotterte Milka verlegen

während im anſtoßenden Boudoir Milka alles Nöthige zur
Tagestoilette ihrer Herrin zurechtlegte SMilka, rief die Baroneſſe nach einer Weile und als das
Kammermädchen dienſteifrig erſchien reichte Yella ihr ein
Billet mit der Weiſung es durch einen Diener 7Direktor Siegfried tragen zu laſſen Der Diener n e auf

Antwort warten
Milka s friſches Geſichtchen verlor alle Farbe bei dieſem

Auftrage Aufgeregt wie ſie war ſchoß ein fürchterlicher Ge
danke durch ihr Köpfchen

Mein Gott, rief ſie außer ſich das gnädige Fräulein
Die Baroneſſe trat raſch zurück denn Paul hatte jäh die

Hände ſinken laſſen Das hat dir Louis geſagt, rief der
haben gehört was ich mit Paul geſprochen habe und wollen
nun dem Herrn Direktor alles mittheilen

Mädchen wie bittend Jch möchte meinem gnädigen nen

Sie iſt gar nicht hochmüthig ſie thut nur ſo, widerſprach

Rede und Gegenrede folgten mit blitzesgleicher Schnelligkeit

Bei den letzten Worten Pauls ſtieß aber Milka einen Ruf

der gegen eine ſo ſchöne Dame wie die Baroneſſe iſt gleich

reichere und vornehmere Damen freundlich angeſehen und es

Herzen eine lieb hat da kümmert er ſich um keine andere

Dieſe ſchöne Sentenz war mit zärtlicher Bezüglichkeit ge

das junge Mädchen ſchmiegte ſich herzlich an Paul der ihr

das Kammermädchen eilte die Treppe hinauf und ſtand mit

Hella antwortete nicht Jn ihrem Zimmer angekommen ſetzte
ſich die Baroneſſe an ihren Sekretär und begann ſchreiben

3
w

Milta s Antwort mußte ſehr beruhigend lauten obgleich
e

Der Herr Direktor iſt der beſte Mann auf der Welt
entgegnete Paul mit Ueberzeugung aber Ungehorſam duldet

Ganz wie mein gnädiges Fräulein, meinte das Kammer

müthiges gnädiges Fräulein gar nicht vergleichen für das

w
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Die e das zitternde Mädchen ſtaunend anDu c Mel ſagt ſie nach einer Vaſf während

en male ſeit langer Zeit wieder ein wi heiteres
n über ihr W Geſicht glitt Jch habe allerdings
ig deine glänzende Vertheidigung meiner Perſon gegen

e Anklage des Hochmuthes gehört meine Herablaſſung geht
aber nicht ſo weit um mit einem Fremden die Privatangelegen

iten meiner Dienerſchaft z beſprechen Sei nur auf der
ut daß dich dieſer Paul nicht zum beſten hat
Milka ſchüttelte den Kopf mit dem ſchwarzen krauſen Haar

und ihre thränenfeuchten Augen ſtrahlten in ſo rührender
Zuverſicht daß die Baroneſſe zum erſten male die Entdeckung
machte daß ihre Dienerin ein ſehr hübſches Mädchen ſei für
das ſie wirklich mehr S empfinde als es eigentlich
einen Dienſtboten geg i geweſen wäre

Geh jetzt g, ſagte die junge Dame daher in un
mildem Tone und beeile dich Jch werde dann

ort Toilette machenkaum zehn nen kehrte Milka bereits mit der Antwort

ck d h mit einem Billet des Direktors das in der ſchönen
eſten Schrift Siegfrieds nur die wenigen Worte enthielt Es
in mir eine e tig ſein zur bezeichneten Zeit

Mittheilungen entgegenzunehmenver im Vorſaale a ſagte die Baroneſſe als ſie
en atte und re Her Direktor Siegfried kommt ſo

n in mein angszimmerine in ka a ſtand Rolf Siegfried in dem eleganten

Salon der Baroneſſe von Rotheim und wartete auf deſſen
Der Direktor vermochte ſich nicht zu denken was diee von ihm verlangen könne einer bloßen Laune willen

hatte ſie n wohl kaum wiſen laſſen Dem widerſprach Yella s
ganzes ehmen ihm ſelbſt gegenüber Die Baroneſſe
von Rotheim erſchien dem Direktor auch gar nicht launiſch
ſondern nur verwöhnt und in Vorurtheilen befangen denen ſie
mit einer Feſtigkeit und Entſchiedenheit anhing die einer beſſeren
Sache würdig geweſen wären

Nachdenklich betrachtete der Direktor ein kleines Aquarellbild
über dem Pianino neben einem der Fenſter des Salons Rolf
Siegfried kannte die Landſchaft wohl die das kleine Bild dar
ſtellte Am Fuße eines ſteilen mit ſpärlichem Unterholz be

enen Abhanges ſchoß weiße Schaumkämme aufwerfend
der wilde Rotheimbach vorüber Das rechte Ufer ſenkte ſich
wieder ſteil aber noch immer abſchüſſig n zum Bache hinab
Man ſah den ſteinigen unterwaſchenen Waldboden und die verrin knorrigen Wurzeln der Bäume bloß liegen zzm

Zeichen daß der Bach zu Zeiten wohl auch höher viel höher
teige und daß das Moos welches das an einer

e etwas in den Fluß hinein vorſpringende Ufer überkleide
nur eine trügeriſche Sommerdekoration ſei Und über dieſe
Landzunge nes ſah man auch ein Stück in den Wald hinein
Auf einer kleinen Lichtung ſtand eine rieſige prachtvoll ge

ſene Tanne deren mächtige Aeſte ſich tief zur ErdePale Das war die Königstanne die am ſogenannten Paſſe

hörte der Direktor das ſanfte Rauſchen eines Frauenmee Yella ſtand im Se Wp ſagte mit re an
abſichtlich en Stimme EntſchuldigenHerr Direktor daß ich Sie einige Augenblicke warten

ließ
a es t bemerkt, entgegnete Siegfried ruhigu teſte es ine

Wenn Sie ein Recht dazu haben immerhin, gab der
Direktor gleichmüthig zur Antwort Jch meinerſeits ſetzte
voraus daß Sie viel zu geiſtreich ſeien um von mir eine
banale Höflichkeitsphraſe hören zu wollen welche in meinem
Falle eine Unwahrheit geweſen wäre Doch erlauben Sie
mir eine Frage gnädiges Fräulein Wer hat dieſes kleine
Aquarell gemalt welches den Rotheimpaß ſehr treu wieder
iebt8 Schon wollte die Baroneſſe mit ich antworten als

ße ſich plötzlich eines anderen beſann Wer weiß welchen
adel der verhaßte Mann wieder in Bereitſchaft hatte

und ſie wollte nichts von ihm gar nichts weder Lo
noch Tadel

Eine Dame mit der ich ſehr befreundet bin hat das Bild
emalt, ſagte Yella ſcheinbar unbefangen und erſuchte den
irektor mit einer Handbewegung Platz zu nehmen

Herr Direktor, begann die Baroneſſe als Siegfried
rin der Einladung gefolgt war ich bin gezwungen

hre koſtbare Zeit für einige Minuten in Anſpruch zu nehmen
Ich war bis jetzt gewöhnt alle Beſtellungen für meine Perſon
durch Salberg ich meine durch unſeren früheren Verwalter
beſorgen zu laſſen Die Begleichung meiner Beſtellungen war
ſelbſtverſtändlich auch Sache der Gutsverwaltung ſo daß ich
mich um weiter nichts zu kümmern hatte Heute erhielt ich
nun von dem Pgee W Welſing in der Reſidenz ein
Schreiben ſowie dieſe Rechnung

Hella legte die Papiere auf den Tiſch und fuhr fort Dieeinzelnen Poſten dieſer Rechnung datiren ſo weit zurück daß

ich überzeugt bin daß hinſichtlich der Bezahlung ein Jrrthum
der Firma vorliegt Ich erſuche Sie alſo Herr Direktor da
Sie wie mein Vater mir geſagt hat proviſoriſch die Ver
waltung übernommen haben die Quittungen Welſings ſuchen
u laſſen Sollten ſich dieſelben aber nicht finden eine
üchtige Röthe glitt über Yella s Geſicht ſo habenSie wohl die Güte dieſe Rechnung ſofort begleichen zu

laſſenW Baroneſſe ſchwieg eine Antwort erwartend Der

Direktor der noch immer den Blick prüfend auf dem Konto
ruhen ließ begann erſt nach einer Weile Jch muß
Sie ſehr bitten gnädige Baroneſſe von dieſem Vor
kommniſſe dem Herrn Baron von Rotheim Mittheilung zu
machenWeshalb fragte Yella raſch Vielleicht weil Sie nur

proviſoriſch Papas Geſchäfte leiten Das thut gar nichts
wenn nur ich Jhnen den Auftrag gebe Jch möchte nicht, fuhr
e zögernd fort daß Papa erfahre daß ich gerade jetzt eine

roße Summe brauche Ich fürchte Papa hat Kummer
icht wahr ich habe recht Die ſtets ſo klar und kühl

klingende Stimme der Baroneſſe wurde bei den letzten Worten
überraſchend weich und warm

Der Direktor tie das Konto ſinken und blickte auf Ja
gnädiges Fräulein Jhr Vater hat große und ſchwere Sorgen
aber der Herr Baron wünſcht nicht daß Sie etwas davon
erfahren

Warum fragte Yella heftig
Wahrſcheinlich traut er Jhnen nicht Seelenſtärke genug zu

ſich in eine beſcheidenere Lage zu fügen
Jch hoffe mein Vater wird von einem edleren Beweggrunde

geleitet, entgegnete Yella erzürnt er will mein Leben das
ohnehin ſo farblos iſt nicht noch dunkler geſtalten dadurch daß
er mir ſeine momentanen Verlegenheiten mittheilt Ich begreifedaß Jhnen dieſe Entſetzen einſlößen Man denkt in JhrenSie ſind ſehr aufrichtig Herr Direktor doch um ſowüg an r ich meine ntſchuldigung zurücknehmen, er

w DYella hochmüthig
Kreiſen ſo viel ich gehört habe anders über eine angemeſſene
Verwendung des Geldes als bei uns Fortſ folgt

121 Das Geheimniß des Forſthauſes
Von Fritz Brentano

Von der erzlichen Erinnerung übermannt ließ die Ex
hlerin das Haupt tief auf die Bruſt ſinken und barg es in

Hände Der Fürſt auf deſſen Stirne ſich ein finſterer
jatten gelegt hatte erhob ſich und ging einige Schritte im

immer auf und ab Dann aber trat er vor die Förſterin zog
r die Hände vom Geſicht weg und ſprach

ßt Euch und vollendet Jch ahne was kommt aber ich
m es aus Eurem Munde hören Muth Frau Muth
Schültelt es ab von Eurem Herzen wo es ſo lange wie ein Giſt
ſchwamm ruhte der Euch die Lebenskraft ausſaugte

Gnade Sereniſſimus Gnade für meinen armen Mann

ſchrie die Förſterin auf und hob flehend die Hände zu dem Fürſtenr a in ſo treu und brav und hat jenen Abend ſo
chrecklich gebüßtWieder Regie Leopold von Deſſau ſeine Hand auf die Schulter

der erregten Frau und ſprach mit milder Ruhe
Redet weiter Frau und endigt Eure Geſchichte Jhr habt

mein fürſtliches Wort daß ich ſchone wo ich ſchonen kann Aber
ſprecht wo nahm Juſti das Geld her

Einen Augenblick kämpfte die Förſterin noch mit ſich ſelbſt
dann fuhr ſie in ihrer Erzählung fort

Die Kaſſenreviſion fand am anderen Tage ſtatt und alles

h en e e e

wurde in Ordnung befunden Mein Vater ging wieder mit er
hobenem Haupte umher das Schreckliche was vorgefallen
war ſchien leider keinen tieferen Eindruck auf ihn gemacht zu
haben einen deſto größeren aber auf meinen Bräutigam Freilich
kam er am folgenden Abend wie gewöhnlich zu mir doch eine
ſeltſame ſchmerzliche Veränderung war mit ihm vorgegangen
Er war ruhig aber ſeine Ruhe flößte mir Furcht ein über ſeine
ſonſt ſo offenen Züge hatte ſich ein düſterer Ernſt gelagert und
die mir gereichte Hand war eiſig wie die eines Todten Ach
der alte Hans Juſti war ja auch geſtorben und der neue welcher
mir entgegentrat war nur noch der Schatten des lebensfriſchen
kräftigen Mannes der vor wenigen ochen noch ſo roſige
Zukunftsträume mit mir geſponnen hatte

Nochmals machte mein Vater den Verſuch ihm einige Wort
des Dankes zu ſagen aber wieder wies er denſelben kalt zurück
und forderte nur eine kurze Beſprechung unter vier Augen um
unſere Heirathsangelegenheit zu ordnen

Dieſelbe war raſch erledigt Freilich wollte mein Vater aber
mals eine lange Friſt bedingen allein die energiſche Erklärun
meines Bräutigams daß er nun und nimmer dulde daß ich no
länger in dem Hauſe verweile welches Laſter und Verbrechen
beſudelt hätten machten ſeine Einwände verſtummen und vier
Wochen ſpäter wurden wir in aller Stille getraut

Seit Monaten hatte ſich mein Mann um eine Förſterſtelle
beworben und gerade zu rechter Zeit wurden ſeine Bemühungen
mit Erfolg gekrönt Der alte Förſter in dem Wolfsgrund bei
dem er vor ſeinem Uebertritt in den Kanzleidienſt mehrere
Jahre als Gehilfe fungirt hatte trat in den Ruheſtand und
r zwei Monate nach unſerer Verheirathung zogen wir

er ein
ch hatte gehofft daß die Entfernung von dem Schauplatz

unſerer trüben Erfahrungen und das friſche Leben im Wald bald
den Kummer von der Stirne meines Mannes verſcheuchen ſollten
T doch umſonſt Gegen mich war er lieb und freundlich wie
immer aber ſein träumeriſches Weſen blieb ſeit jenem Abend un
verändert Nur einmal ſchien ein Sonnenſtrahl in ſein um
düſtertes Gemüth zu fallen als ich zum erſten male Mutter
wurde und einem Knaben das Leben ſchenkte Da blitzten wieder
auf einige Zeit die alte Freudigkeit und der friſche Lebensmuth
aus ſeinen Augen aber der Rückſchlag war um ſo er
als nach wenigen Wochen bereits das Kind kränkelte und ſtarb

Daß mich die Mutter dieſes traurige Ereigniß auf das tiefſte
berührte verſteht ſich von ſelbſt und dennoch begriff ich den war
haft unheimlichen wilden Schmerz meines Mannes nicht der e
vor der kleinen Leiche niederwarf und kaum zu bewegen war
von derſelben zu trennen

Und als das Kind hinausgetragen und unſere Wohnung wieder
verödet war da brach der lange niedergehaltene Jammer ſeines
Innern mit Gewalt los und ſtöhnend entdeckte er mir daß er an
jenem Abend um den letzten ſchweren Zuſammenbruch unſerer
ganzen Zukunft abzuhalten die meinem Vater fehlende Summe
aus der ihm anvertrauten Kaſſe genommen habe und ſo ein Dieb
und ehrloſer Beamter geworden ſei Freilich war das Geld wieder
von ihm gedeckt worden aber durch welche Mittel

Sein Vater hatte den letzten Reſt ſeiner Habe bingegeben um
Ehre und Stellung ſeines einzigen nes zu retten die fehlenden
200 Dukaten hatte Henoch Samſon Gauner vorgeſchoſſen freili
erſt nachdem mr uſti in ſeiner Ver weint geſtanden da
das Geld aus ſeiner Kaſſe auf unbegreiſliche Weiſe verſchwunden
ſei Und nur unter den wucheriſchſten Bedingungen So war er
mit dem drückenden Gefühl ſein gefährliches Geheimniß im Heſts

eines andern zu wiſſen und den Vater um alles gebracht zu
haben auf das Forſthaus gezogen und der Tod ſeines erſten
Kindes erſchien ihm nur als eine gerechte Strafe des Himmels
Dalrr da er vom Wege des Rechts und der Ehre ab
gewichen ſei

Vergebens verſuchte ich ihm die Gedanken auszureden um
ſonſt machte ich ihm rein wie er ja nur in einem Augen
blick höchſter Verzweiflung ſich zu dem unſeligen Schritt habe

re laſſen ſein gebrochenes Gemüth war nicht auf
zurichten

Ach und ich ſelbſt Glaubte ich denn wirklich an alles das
was ich ihm ſagte Lag es denn nicht auch wie Centnerlaſt auf
meinem Herzen Um meinetwillen hatte er es ja gethan um
meinen die ihm einſt als ein ſo glückverheißender erſchienen
war Und je

Das war eine ſchwere Zeit die nun pte und doch war der
Höhepunkt unſeres Elends noch nicht erreicht

Von meinem Vater hatten wir ſeit unſerm Wegzug aus der
Reſidenz wenig vernommen aber doch genng um die traurige
Ueberzeugung zu haben daß ſeine Beſuche in der Schenke der
ſchwarzen Sabine nicht aufhörten Um ſo überraſchter waren
wir als wir eines Tages die kurze Mittheilung von ihm erhielten
daß er ſeine Stellung quittirt habe und ſich in der neuen Welt
eine zweite Heimath ſuchen wolle Die Gründe weshald er von
hier wegziehe wären uns ja nicht unbekannt und hoffe er jenſelts
des Meeres vieles zu ſühnen was er hier im Drange der Leiden
chaft gefehlt habe

Es ſprach eine reuige Selb e aus den wenigendie vielteſcht andere gelhuſcht hätte aber merkwürdig Juſti und

ich glaubten nicht an dieſelbe Trotzdem eilte mein
Stadt allein was er dort erfuhr flößte ihm kein großes Ver
trauen in die Pläne meines Vaters ein

Derſelbe hatte ohne auch nur im mindeſten ſeiner Kinder und
der ſchweren Opfer die ſie 4 gebracht zu gedenken all ſein

ab und Gut um einen Schleuderpreis an Henoch verkauft undr J m in das Forſthaus zurückkehrte bereits auf
em Weg na merikaDas Schreckliche erfuhren wir freili einige Tage ſpäter

daß mit ihm das verbrecheriſche Weib die ihren Mann vorher
noch betrogen und beſtohlen hatte verſchwunden war

ieder verfloſſen zwei Jahre Die alles heilende Zeit hatte
auch unſern Kummer gemildert die beſtändige ger meines
Mannes vor der Entdeckung ſeines Jene atte na ſſen
und vielleicht wären die Wunden welche die e uns
e ptagen hatte ganz vernarbt wenn nicht Henoch dafür orgt
hätte dieſelben immer und immer wieder gufzu ßen er
auf Rückzahlung der geliehenen Summe drängte troßdem er die
bedungenen Zinſen auf das VPünktlichſte erhielt und recht gut
wußte daß eine Tilgung der Schuld uns noch nicht m war
Doch auch hier half uns wieder die nimmermüd Liebe des s
meines Mannes indem er das Geld auf ſein Häuschen ein
ſchreiben ließ und uns ſelbſt ſo oft ihm dies möglich war die
8 pigg na n Gott ſegne ihn dafür er hat an uns

as Größte gethan
Der Fürſt nickte ſtill mit dem Haupt die Förſterin aber fuhr

tiefaufſeufzend fort
Jetzt aber ſollte uns der ſchwerſte Schlag

Daſein für immer vergiftet werden bends der Jäger
burſche war draußen im Wald Knecht und Magd waren ſchon
zur Ruhe und nur Juſti und ich wachten noch im Hauſe
wurde an die Pforte geklopft und in Einlaß verlangt
Mein Mann der ſich Atgengt hatte daß nur ein er
draußen harre öffnete und brachte den Fremden der
helle Schein der Lampe auf denſelben ſiel ſtießen wir beide einen
Schrei des Schreckens aus der verwilderte Geſelle welcher vor
uns ſtand war mein Vater

Und in welchem Zuſtandel Nur das Auge der ihm am
nächſten Stehenden konnte ihn wieder erkennen ſo ſehr hatten
ihn Ausſchweifungen Noth und Elend verändert Der einſt ſo
ſtolze eitle Mann war zum Vagabunden herabgeſunken und aus
jedem Zug ſeines gefurchten Antlitzes ſprachen Laſter und Ver
brechen

erzählte warSeine Geſchichte die er mit cyniſcher Offenheit
kurz aber furchtbar Schon auf der Reiſe Orte wo e
ſich einzuſchiffen gedachten waren zwiſchen ihm und dem Weib
Zerwürtniſſe entſtanden als ſie mit einem Bootsmann liebäugelte
der ebenfalls im Begriff ſtand die Seereiſe anzutreten Jn dem
Hafenort war G als er eines Morgens erwachte verſchwunden
und hatte ihn ſeiner ganzen nicht undeträchtlichen Baarſchaft be
raubt Vergebens waren die Nachforſchungen welche er in ohn
mächtiger Wuth anſtellte als ein Bettler befand er ſich in dem
völlig fremden Lande und nur der Verkauf ſeiner Habſeligkeiten
friſtete ihm noch eine Zeit lang mühſam das Leben

Als dieſes letzte Hilfsmittel erſchöpft war begann ein ent
ſetzliches Daſein für ihn Hunger und Elend pethigten ihn zärteſten Arbeit aber ſelbſt jetzt ließ ihm der eltenfel t keine

uhe und das Wenige was er erwarb wanderte in
Spelunken wo das a in jeglicher Geſtalt eing
hatte und ſo friſtete der Mann hre lan öllewelcher einſt in der Geſellſcha t eine treue Stellung
enommen ein wichtiges Amt bekleidet hatte Von einer ſch 53rankheit geneſen in welche ſeine Ausſchweifungen ihn t
atten irrte er als Bettler von Ort zu Hrt bis er au er
agabundenfahrt in die alte Heimath kehrte di enigen au

ſu d We er Glück und Frieden bei ſeinem iden ſchon
zerſtört hatte

Geld war ſein Begehr Geld damit er weiter könne Fr
wollte hinunter in die rheiniſchen Vande und dort verſuchen e
neues Leben zu beginnen

Was blieb uns übrig Wir rafften alles zuſzmwen was uns
rer ſchien und am andern Abend bereits verließ der un
in che Gaſt von keinem Auge geſehen das Forſt us auf
er e deren T ſind eht tä Jahre her
uf Nimmer ehen nd je njenem Unglückstag aber noch kein Monat g wo wir 6

nicht wiederſahen immer tiefer verfunken in den Schlamm des
Laſters bald flehend bald drohend um Geld don uns zu

e ſo weit kam daß er den Mordſtahl auf das
eigene Ki ückte

Jch bin zu Ende, flüſterte die Förſterin und ſank erſchöpft in
ihren Seſſel zurück Ueber ihr ſchönes ſteht verbreitete ſich
wieder die frühere Bläſſe und ein leichtes Zittern ihre Erregung
bekundend ging durch ihren Körper

Fortſ folgt

treffen und unſer
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